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Heute stellen wir euch Mai vor. 
Sie ist DevOps-Engineer bei 
Exxeta in Leipzig.
Viel Spaß beim Lesen!

NEUGIERIG BLEIBEN
 FRAGEN STELLEN
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WIE UND WANN HAST DU DEINE 
LEIDENSCHAFT FÜR DIE IT ENTDECKT?  
Eigentlich recht spät. Nach dem Abi 
habe ich erst Grafikdesign studiert. In 
den späteren Semestern kam dann das 
Modul Webdesign dazu – da hab ich 
angefangen, mit HTML, CSS und Java-
Script erste kleine Websites zu bauen. 
Und das hat mich total begeistert.
So sehr, dass ich schließlich zur Medi-
eninformatik an die HTWK Leipzig ge-

wechselt bin. Ursprünglich wollte ich in 
Richtung Webdesign und Frontend-Ent-
wicklung gehen, aber mit der Zeit bin 
ich immer tiefer in die Welt der IT-Infra-
struktur eingetaucht – und geblieben.

WIE WAR DENN DEIN WEITERER WEG 
ZUM DEVOPS-ENGINEER? 
Auch privat habe ich mich immer mehr 
für IT-Themen interessiert. Ich hab mit 
Python herumexperimentiert, kleine 
Skripte geschrieben und erste Tools ge-
baut. Das war total spannend. Das klas-
sische Grafikdesign hat mich irgend-
wann einfach nicht mehr so gereizt.

Informatik hatte ich auch schon in der 
Schule, da ging’s um Skriptsprachen 
und ein bisschen Java – das war eine 
gute Grundlage. Im Studium konnte ich 
dann super daran anknüpfen.

Mein Pflichtpraktikum habe ich schließ-
lich bei Exxeta absolviert. Dabei ging es 
um ein internes Projekt, bei dem ich CI/
CD-Pipelines aufbauen sollte – also 
darum, wie eine Anwendung zuverläs-
sig ausgeliefert wird. Später, als Werk-
studentin, habe ich viel daran gearbei-
tet, wie man z.B. Kubernetes-Cluster 
automatisiert bereitstellen kann. Auch 
meine Bachelorarbeit habe ich bei 
Exxeta geschrieben – der Kontakt war 
also durchgehend da.

GAB ES AUF DEM WEG MENSCHEN, DIE 
DICH INSPIRIERT HABEN ODER DICH 
GEFÖRDERT? 
Auf jeden Fall meine Freundin, meine 
Freunde und auch meine Familie – sie 
haben mich in jeder Phase unterstützt, 
sowohl im ersten Studium als auch 
beim Wechsel zur Informatik.

Und natürlich mein Team bei Exxeta. 
Besonders ein Kollege, der mich wäh-
rend meiner Zeit als Praktikantin und 
Werkstudentin betreut hat, war für 
mich eine große Hilfe. Ich konnte mich 
jederzeit mit Fragen an ihn und meine 
anderen Kolleg*innen wenden – gera-
de am Anfang war das Gold wert, um 
sich in die Tools und die Plattformen 
reinzufuchsen, die wir einsetzen.

WAS IST DEIN AUFGABENBEREICH?
In unserem internen Projekt heißt die 
Plattform BuildInfra und wir liefern 
Tools aus, die die Entwicklersteams 
brauchen: z. B. GitLab, SonarQube und 
Nexus. Ich kümmere mich darum, dass 
diese Tools auf verschiedenen Servern 
laufen – sei es in der Cloud (AWS, GCP, 
Azure) oder On-Prem bei uns. Die VMs, 
die wir bereitstellen, sind vorkonfigu-
riert, zum Beispiel über Ansible, sodass 
die Entwickler direkt loslegen, ihre Soft-
ware ausliefern und testen können. 

ICH KONNTE MICH JEDERZEIT MIT 
FRAGEN AN MEINE KOLLEG*INNEN 
WENDEN – GERADE AM ANFANG 
WAR DAS GOLD WERT, UM SICH IN 
DIE TOOLS REINZUFUCHSEN, DIE 
WIR EINSETZEN.“

STELL DICH GERNE KURZ VOR.
Ich bin Mai, 26 Jahre alt, und arbeite seit einem Jahr als DevOps-

Engineer bei Exxeta in Leipzig. Mein Job dreht sich darum, gemeinsam 

mit meinem Team eine Plattform bereitzustellen, über die Entwick-

ler*innen ihren Code zuverlässig ausliefern können. Abseits der Ar-

beit finde ich meinen Ausgleich beim Gärtnern auf meiner Terrasse. 

Außerdem liebe ich es zu zeichnen.   
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Wichtig ist dabei nicht nur das Setup – 
wir sorgen auch dafür, dass die Tools 
gepflegt und regelmäßig aktualisiert 
werden.

WAS BRAUCHT ES, UM DEN JOB ZU 
MACHEN? 
Auf jeden Fall Kommunikationsstärke – 
wir sprechen viel mit Entwickler*innen, 
um ihre Bedürfnisse zu verstehen. Es 
braucht ganz viel Neugier, weil wir 
ständig mit neuen Technologien kon-
frontiert werden. Viel Geduld, wenn 
manchmal Fehler aufkommen, weil wir 
mit vielen Tools in verschiedenen Infra-
strukturen arbeiten. Und dadurch kön-
nen ganz seltsame Fehler entstehen, 
die sehr schwer zu debuggen sind. 

WAS MACHT DIR AM MEISTEN FREUDE 
AN DEINEM JOB?
Definitiv die Zusammenarbeit im Team, 
aber auch mal von Grund auf etwas ei-
genständig bauen zu können. Ich mag 
es total, wenn ich von der Konzeption 
über die Auswahl der Technologie bis 
zur Umsetzung alles selbst mitgestal-
ten kann. Wenn am Ende ein funktio-
nierendes System steht, das andere 
nutzen können – das ist ein richtig gu-
tes Gefühl. 

WIE WÜRDEST DU DEINEN JOB EINER 
SCHULKLASSE ERKLÄREN? 
So wie ich es meiner Familie gerne er-
kläre: Stellt euch vor, es gibt Leute, die 
Software entwickeln. Aber damit ihr 
diese Software überhaupt nutzen könnt 
– sei es eine App oder eine Website – 
braucht es eine Infrastruktur dahinter.

Ich bin eine von den Leuten, die dafür 
sorgen, dass das alles reibungslos 
funktioniert. Dass ihr immer und über-
all auf eine Seite zugreifen könnt, dass 
Updates eingespielt werden, ohne dass 
alles abstürzt, und dass im Notfall blitz-
schnell ein neuer Server einspringt.

Ein gutes Beispiel ist Netflix: Millionen 
Menschen streamen gleichzeitig, ohne 
dass etwas ruckelt. Damit das möglich 
ist, gibt es Leute wie mich im Hinter-
grund, die die Technik dafür am Laufen 
halten.

WAS WÜRDEST DU JEMANDEM MIT AUF 
DEN WEG GEBEN, DER AUCH DEVOPS-
ENGINEER WERDEN MÖCHTE?
Stell viele Fragen – und hab keine 
Scheu, zuzugeben, wenn du etwas 
nicht weißt. Nur so kann man dazuler-
nen. Wenn niemand weiß, dass du et-
was nicht verstehst, kann dir auch kei-
ner helfen. Offenheit ist da wirklich der 
Schlüssel.

Eine gewisse Affinität zu Mathe hilft auf 
jeden Fall. Vor allem die logischen Fä-
cher im Studium haben mir viel ge-
bracht, um komplexe Zusammenhänge 
besser zu verstehen.

Und ganz wichtig: Neugier, Lernbereit-
schaft und Ausdauer. Man muss dran-
bleiben und Lust haben, sich ständig 
weiterzuentwickeln. Was du im Studi-
um lernst, ist oft nur die Grundlage – 
der Arbeitsalltag sieht dann nochmal 
ganz anders aus.

WOHIN SOLL DEIN ZUKÜNFTIGER WEG 
FÜHREN?
Ich möchte auf jeden Fall im Bereich 
DevOps bleiben – der Job macht mir 
einfach unglaublich viel Spaß. Ich bin 
erst seit einem Jahr fest bei Exxeta, und 
finde es super spannend, mich mit vie-
len verschiedene Technologien zu be-
fassen. Ich bin offen, wohin es mich in 
Zukunft führt.

GANZ WICHTIG SIND NEUGIER, 
LERNBEREITSCHAFT UND 
AUSDAUER. MAN MUSS DRAN-
BLEIBEN UND LUST HABEN, SICH 
STÄNDIG WEITERZUENTWICKELN. “
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Das Interview führten Christiane Mantke und Torsten Busch von der JUG Saxony mit 

Mai Trang Le am 24. März 2025. Wir bedanken uns bei Mai für das freundliche Interview und 

die aufgebrachte Zeit.


